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Projekthintergrund
In Anbetracht der umweltpoliti-
schen Diskussion wird die Kon-
trolle über den Partikelausstoss 
bei Dieselfahrzeugen zunehmend 
zu einer sehr wichtigen Angele-
genheit. Mit der Verwendung von 
Dieselpartikelfiltern hat man einen 
grossen Schritt gemacht, um den 
Partikelausstoss zu reduzieren. 
Die Effizienz und Zuverlässigkeit 
solcher Filtersysteme ist jedoch 
von vielen verschiedenen Fakto-
ren abhängig. Einer dieser Fakto-
ren ist der Schwefelgehalt im Die-
selkraftstoff. In der Schweiz und 
weiten Teilen Europas (vor allem 
Westeuropa) ist der Schwefelge-
halt limitiert und beträgt nur noch 
10 ppm, oder weniger. Es gibt je-
doch auch diverse Länder, z.B. in 
Asien wo eine solche Limitierung 

noch nicht stattgefunden hat. Ein 
Beispiel dafür ist China. Hier liegt 
der Schwefelgehalt derweilen bei 
ca. 1200ppm. Ein hoher Schwe-
felgehalt im Kraftstoff verhindert 
die Bildung von NO2 durch den 
Oxidationskatalysator. Das NO2 
wird jedoch unbedingt vom DPF 
benötigt, um auch bei tieferen Ab-
gastemperaturen zu regenerieren. 
Die Grafik unten zeigt den Zusam-
menhang zwischen dem Schwe-
felgehalt im Kraftstoff und der er-
reichten Konvertierungsrate von 
NO in NO2 durch den Oxidations-
katalysator bei einem CRT-Filter.
Das Ziel unserer Bachelorarbeit 
war, das Regenerationsverhalten 
von verschiedenen Filtersystemen 
(passiv konventionell und CRT) bei 
unterschiedlichen Schwefelgehal-
ten im Kraftstoff zu untersuchen.

Vorgehensweise
Um das Regenerationsverhalten 
zu analysieren, wurde für jeden 
Filtertyp exakt die gleiche Vor-
gehensweise angewendet. Als 
erstes wurden die Filter mit Kraft-
stoff aus China, also mit hohem 
Schwefelgehalt beladen. Dafür 
benützten wir einen Dieselmotor 
von Liebherr.
Bei dieser Beladung wurden die 
Druck und Temperaturverhält-
nisse im Motor und Abgastrakt 
kontinuierlich dokumentiert und 
überwacht. Die anschliessende 
Regeneration erfolgte durch eine 
stufenweise Erhöhung der Mo-
torlast bei konstanter Drehzahl. 
Alle 10 Minuten wurde die Last 
um 50Nm erhöht. Dies erlaubte 
uns genau den Zeitpunkt fest-
zustellen, ab welchem die Filter-
regeneration beginnt. Während 
diesem Stufentest wurden neben 
den Temperaturen und Drücken 
zusätzlich auch noch alle Emis-
sionen (NOx, NO, CO, CO2, HC) 
sowie der Partikelausstoss ge-
messen.
Danach erfolgte das gleiche Proze-
dere auch noch mit Kraftstoff aus 
der Schweiz (S-Gehalt < 10 ppm). 
Somit hatten wir einen vollständi-
gen Vergleich zwischen den beiden 
Kraftstoffen zur Verfügung, welcher 
entsprechend ausgewertet werden 
konnte. 

Um die heutigen «Standards» bezüglich Abgasemissionen einhalten zu können, sind zunehmend hoch-

wertige Treibstoffe notwendig. Aus diesem Grund werden immer strengere Richtlinien für die Kraft-

stoffqualitäten festgestellt. Der Schwefelgehalt im Diesel beispielsweise hat einen grossen Einfluss auf die 

Funktionalität von Partikelfiltern. In unserer Bachelorarbeit untersuchen wir das Regenerationsverhalten 

von verschiedenen Partikelfiltersystemen bei unterschiedlichen Kraftstoffqualitäten.
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